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Kopf des Quartals 

… stets in Bewegung …

Cornelius Hell zum 60. Geburtstag

 PETER PAUL KASPAR

medien. Besonders begehrt ist seine Stimme 
im ORF, sowohl als Literaturkritiker, als 
auch in Gedenkjahren mit der Erinnerung 
an bedeutende Literaten, etwa in der Serie 
der „Gedanken für den Tag“ – aber auch in 
Diskussionsrunden über literarische Neuer-
scheinungen. Seine Freunde bestaunen die 

Bücherberge, die sich 
in seinen Schriften, 
im bewohnten Ge-
häuse, aber auch in 
seinem Gedächtnis 
stauen. All das und 
sein nicht unkompli-
ziertes, aber mit Lie-

be und Fürsorge betriebenes Familienleben, 
halten ihn stets in Bewegung.

In einigen Zahlen und Fakten: 1956 in 
Salzburg geboren, nach dem Studium der 
Germanistik und der �eologie war Cor-
nelius Hell 1984–1986 Lektor für deutsche 
Sprache und österreichische Literatur an 
der Universität Vilnius, anschließend war 
er 1987–90 Verlagslektor im Otto Müller 
Verlag Salzburg, dort aber auch Leiter des 
Literaturforums Leselampe. 1992 bis 2005 
war er Lehrbeauftragter an der Universität 
Mozarteum in Salzburg, dem folgten wei-
tere Lehrtätigkeiten an den Universitäten 
Wien, Salzburg und Klagenfurt. 2002 bis 
2008 war Hell Feuilleton-Chef in der öster-
reichischen Wochenzeitung „Die Furche“. 
Viele Jahre arbeitete er im Katholischen 
Akademikerverband und in den Redaktio-
nen von „Actio catholica“ und der „Quart“. 
Er gestaltete mehr als 200 Sendungen für 
den ORF und den Bayerischen Rundfunk, 
war Juror der ORF-Bestenliste und regelmä-
ßiger Mitarbeiter der Zeitschrift „Literatur 
und Kritik“. Seit 1993 lebt er in Wien

Der Laudator gratuliert ihm im Na-
men der Redaktion mit quartanischen 
Grüßen! 

Er gehört zu jenen katholischen Intellek-
tuellen, die man eher unter dem Stichwort 
„intellektuell“ als „katholisch“ suchen wür-
de. Katholisch ist er von der Salzburgischen 
Herkunft, der Familie und der Gymnasi-
alzeit am Borromäum biogra"sch imprä-
gniert, als Intellektuellen verbucht man 
ihn jedoch eher unter 
den Buchmenschen. 
Er ist in der Litera-
turszene als sach-
kundiger Kritiker 
und Referent, aber 
auch aus seiner litau-
ischen Verbindung 
als für dieses Land besonders kompetent 
bekannt. Dorthin verschlugen ihn Lehrauf-
träge und Einladungen, aber auch familiäre 
Verbindungen und Freundschaften. Wer in 
Österreich nach literarischen Kontakten zu 
Litauen sucht, wird fast zwangsläu"g auf 
ihn stoßen. Die kirchlichen Bindungen 
sind – wie bei vielen kritischen Intellek-
tuellen – immer wieder aktuell, aber auch 
dissens- und kon$iktbelastet. Die stromli-
nienförmige Kirchlichkeit, wie sie bei vielen 
Hierarchen beliebt ist, ist bei ihm trotz 
oder gerade wegen mancherlei kirchlichen 
und kirchennahen Tätigkeiten – etwa im 
Katholischen Akademikerverband oder 
in der Redaktion der Quart – nicht mehr 
ungebrochen möglich.

Seine Bücher – etwa „Lesen ist Leben“ 
(2007 bei Wieser), „Der eiserne Wolf im ba-
rocken Labyrinth“ (2009 über Vilnius) und 
viele Übersetzungen aus dem Litauischen 
– zeigen ihn ebenso, wie seine kompetente 
Literaturkritik in vielen Medien, auch in 
deutschen und österreichischen Rund-
funkanstalten, als Autor und als kompe-
tenten Kritiker. Seine Reisetätigkeit in der 
Hauptachse Wien/Vilius bringt ihn auch 
regelmäßig in Deutsche Print- und Funk-
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